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Di Ankündigung des oster.

reichischen Gmralstabs, daß in den

Gebieten, wo di Russen so tief einge

drungen sind, nicht so viele Soldaten
verHanden waren, als Rußland gefan-vo- n

genommen haben will, erklärt Mil)

entschuldigt den Rückzug in der Buko-win- a.

Der russisch Angriff muß mit
einer mindestens dreifachen niedermacht
erfolgt few. Freilich bleibt dann noch

die Frage übrig, warum die österrei'
chische Heeresmacht an dieser Stelle so

schwach war. Die eine Erklärung, die

man gibt, daß man an dieser Stelle
keinen Angriff erwartet hat, wäre eher
ein Vorwurf, als eine Rechtfertigung,
allein in Ermangelung zuverlässiger
Angaben, läßt sich kein bestimmtes
Urtheil fällen. Auf jeden Fall besteht
die Beruhigung, daß dem russischen
Anprall schon bedeutend Einhalt

worden ist.

Fast alle amerikanischen
Leitungen, selbst die probrUisch'n,
bringen die Ansicht zum Ausdruck, daß
der Wirthschaftsbund, den die Alliir:en
geschlossen haben, eine große Gefahr
für Amerika bedeutet und daß nian
darin sogar den Keim zu einem Kriege

zwischen den Ver. Staaten und den

Alliirten entdecken könne, wenn diese
unseren Handel gewaltsam niederhal- -

ten. Angesichts solchen Zugeständnis
ses sollt man erwarten, daß ein all
gemeines Brlangen eintreten würde,

die Lieferung von Waffen und Geld
an die Alliirten, in welchen man unsere
zukünftigen Feinde erblickt, emzustel
len. Aber nur di, Wenigsten stellen
ine solche Forderung. Ein solcher

Manael an Emsickt und Umsicht lit
geradezu unerhört. Zu erklären ist das
nur mit der Ansicht, daß der Präsident
für die Zukunft des Landes Sorge tra
oen wird. Das wäre freilich seine
Pflicht, aber es ist doch deutlich zu er
sehen, datz er den Alliirten auf jede
möglich Weise Vorschub leistet. Die
Befürchtung ist nicht abzuweisen, daß
das Land für die probritische Politik
Wilsons schwer zu büßen haben wird

' Der englische Botschaft: in
Washington versucht darzustellen, daß
s mit der Schwarzen Liste nichts au

sich hat, da nur sehr wenige Firmen
davon betroffen würden. Fürs Erste

ist das nicht wahr. Die wichtigsten
Export-Firme- n sind in der Liste

Des Weiteren kandelt eS

sich darum, einen solchen PrazedenS
fall nicht aufkommen zu lassen, denn
sobald das geschehen ist, kann England
jeden Tag die Liste weiter ausdehnen
und schließlich alle amerikanischen lir
porteure in den Bann thun. Das Ar- -

gument des englischen Botschafters be

wegt sich in demselben Geleise, wie die
Antworten auf unsere Proteste gegen
die Unterdrückung unseres neutralen
Handels. Es wird nachgewiesen, daß
wir einen größeren Außenhandel ha-de- n.

als je zuvor, aber dieser ist nur
zeitweilig. Er endet mit dem Kriege
und nach demselben sind wn völlig vom

Außenhandel verdrangt. Solche Be
weise würden auch von keiner anderen
Negierung angenommen werden. Wil-so- n

aber ist damit zufrieden, weil ihm
jeder Borwand, den Engländern zu
helfen, willkommen ist.

JmRepräsenantenhause
machte Moore, ein Vertrete? von
Pnnsylvanien, einen vergeblichen 33er
such, in den Congressional Record die
Rede des Gouverneurs Colquitt von
Texaö zu bringen, der einen siegreichen
Kampf gegen den Wilson-Demokrat-

um die Senats-Nominatio- n bestand
und welche Red in dem Satze gipfelt:
Wilsons Adominlitration war ui je

der Beziehung eine Enttäuschung". Die
AnHanger des Präsidenten wollten
dieses Urtheil über den Präsidenten
nicht an das Bolk der Ver. Staaten
gelangen lassen, aber sie werden damit
die Ansicht des Voltes Nicht ändern
können, das nicht blos in Teras mit
douvernur Colquitt übereinstimmt.
Es ist sogar ersichtlich, daß diese An-fic- ht

mit jedem Tage mehr befestigt
wird. Das .skandalöse Verhalten
WilsonS gegenüber den Gewaltakten
der Engländer, nxlche die Ver. Staaten
nicht mehr als souveräne Ration gel
ten lassen .hat eine tiefgehende E,il
rüstung unter den breiten VolkSmassen
hervorgerufen, was nicht wenig besagen
dill. St Durchschnitts.Amerikanex,

hat ein sehr gerwgej Berständmd für
auswärtige Angelegenheit, aber er
wacht auf, wenn die Ehre der Nation
Mit Fußen getreten wird. Dlese Stim
mung hat Wilson in Texas geschlagen
das sonst mit jedem demokratischen
Präsidenten durch dick und dunn geht

Demnach ist feststehend, daß das in
gleichem Maß in allen Staaten der
Union der Fall fein wird.

Der Präsident hat nach im.
don Vorstellungen" gegend!eSch.-.rz- e

Liste telegraphirt. Das entspricht ge

nau der Erwartung, die wir augc
sprochen haben, daß der Präsident nicht
im Entferntesten daran denkt, dem
Lande Abhilft gegen eine besonders ge

fahrllche Vergewaltigung unierer
Rechte zu gewahren, sondern es ledig
lich bei der Erfüllung einr Formali- -

tät belassen wird. ES steht daj im
Einklang mit der vom Präsidenten
bisher verfolgten Politik, England
Nicht zur Rechenschaft zu ziehen, '.on-de- rn

das amerikanische Volk mit
werthlosen Note zu beschwichtigen. Der
weitere Verlauf laßt sich an der H.ind
der bisherigen Erfahrungen oorris-- -

sagen. Auf die Vorstellungen ''ird
England mit einer langen Note ant- -

warten, in- - welcher eS das Recht bean
sprucht. den amerikanischen Handel
dauernd zu Grunde zu richten und auf
diese Note wird wieder eine Antwort
erfolgen, die alles beun Alten belaßt.
Daß der Präsident scharfe Noten schiff
ten kann, hat er gegen Teutschland

Aber gegen England hat er
noch nie einen Ausdruck gebraucht, der

dieses hatte im Mindesten veranlalsru
können, sein ungesetzliches und gewilt- -

thatiges Verhalten einzustellen, trotz
dem ihm unzählige Wege zu Gebote sie

hen, um eine sofortige Beachtung un-ser-

Rechte zu erzwingen. Schon ein
Befehl, keine Unterbringung von allur-te- n

Anleihen in diesem Lande zu ge-

statten, würde die gewünschte Wirkung
gehabt haben. Aber der Präsident
kann es nicht über sich bringen, irgend
etwaö zu thun, was den Engländern
imponiren könnte und das ist der
Grund, weswegen es alle Vorstellungen
des Präsidenten mit Hohn behandelt.
Wir glauben aber, daß der Präsident
in diesem Falle auf Kundgebungen sto-ße- n

wird, die ihn belehren, daß die
Geduld des amerikanischen Volkes er
schöpft ist, denn so sehr er!
es auch zu verheimlichen sucht,

ist dem Volke, speziell unserer
Kaufmannschaft klar, daß dem Prast
denten nicht die Interessen unseres
Landes, sondern dieienigen Großbri
tanniens am Herzen liegen. WaS der
Präsident nicht sehen will, ist Jenem
offenbar, daß England es auf d Ver
nichtung unseres Welthandels abgese
hen hat und daß die in Paris ge
plant Verschwörung sich auch engen
unser Land richtet. Man durchsckaut
daß England alle Importeure der Welt
zwingen will, ihre Waaren über Lon-do- n

zu beziehen und nur englisch
ii kauf. Es scheint uns aus- -

geschlossen, daß man dem Präsidenten
gestatten werde, in solch absichtlicher
Weise, aus bloßer Zuneigung zu den
Alliirten, unser Land zu Grunde zu
richten. Daß der Präsident derzeits
eine Depesche nach London abgeschickt

hat, wird Niemand täuschen. Er treibt
damit das alte Spiel, Protesten, die er
erwartet, zuvorzukommen. Wenn die
Deputation eingetroffen ist, die ihm
Vorstellungen darüber machen foll. daß
er die geschäftliche Schadiauna des
amerikanischen Handels gestattet, wird
r ihr antworten, er habe schon die

Schritte gethan, um Abhilfe zu
erlangen. Damit wird die De- -

putation sich zufrieden geben müs
en. es sei denn, daß ibm arüno,

lich die Wahrheit gesagt wird, indem
man ihm vorhält, daß er mit allen sei
nen Protesten noch nicht daS Mindeste
erreicht hat und daß es an der Zeit ist,
durch Thaten die ehrlich Absicht zu be

künden, den entehrenden, das Land
ruinirentxn Gewaltthaten Englands
Einhalt zu gebieten.

Der Beginn des Krieges

Jetzt, da der Krieg in ein paar 2a
gen sich zum zweiten Male jährt, be

ginnen die probritischen Zeitungen wie
der ihre Erörterungen über dessen Ur
sprung. Gestern vor zwei Jahren war
in Wien Serbiens Ablehnung dkö

österreichischen Ultimatums eingetrof
fen, worauf die Truppen jenes Landes
an die Grenze abmarschirten. Die pro
britischen Zeitungen erblicken darin tu
nen Beweis, daß die Zurückweisung der
Forderungen Oesterreichs betreffs ehr-lich- er

Prozessirung der Mörder des
Erzherzogs Franz Ferdinand und
einer Gattin lediglich den willkomme

nen Vorwand bot, um den Krieg, der
eitens der Zentralmachte langst

zu beginnen. , Dak vcn
einem Vorwand geredet wird, ist eine
grobe Fälschung des Sachverhalts. Der
Nachweis wurde erbracht, daß die

des erzherzoglichen PaareS
der Gipfelpunkt einer mehrjährigen
von der serbischen Negierung offiziell
unterstütztem Agitation war, Bosnien
und die Herzegowina an Serbien zu
Dringen. Oesterreich ließ es an licfti- -

gen und kräftigen Protesten gegen diese
Bedrohung seines Friedens und seiner
Sicherheit nicht fehlen,, fand aber keine

Beachtung. ES braucht wohl nicht erst
bewiesen zu werde, daß daZ klein

rsälichts Eincinnott fßtUüUti, , FU8, d 28. AnN ISl.

Serbien in seinen feindseligen Hand
lungen gegen das Nachbarreich nicht
seiner eigenen Kraft vertraute, sondern
der Unterstützung Rußlands versichert
worden war. Das war nicht blos in
Wien bekannt, sondern die ganze Welt
wußte es. Trotzdem versuchte Oester
reich durch diplomatische Unterhand-lunge- n

mit Serbien sich Ruhe zu ver

schaffen. Seine Forderung ging da
hin, daß die von der serbischen Regie-run- g

unterstützten politischen Vereine,
welche sich die Abtrennung der beiden
genannten Provinzen von Oesterreich
zur Aufgabe gemacht hatte, unterdrückt
werden und daß die Mörder deS erzher.
zoglichen Paares bestraft werden. Ser-'ic- n

machte einige unverbindliche Zusa-ge- n

betreffs der Unterdrückung der
Vereine, verweigerte aber entschieden
die Forderung, daß österreichische
Kommissäre der Prozessirung der

Anstifter der Verschwörung
damit der Prozeß nicht mit

einer ffreisprechuna ende. OOier- -

reich mußte aber darauf bestehen, denn
eine Freisprechung wäre eine direkte
Ermuthigung gewesen, die Oesterreichs
frieden und Sicherheit gefährdende
serbische Agitation, die bis nach Un
garn herubergegriffen hatte, fork,',u

fetzen. Als daher die Forderung vcr
iveigert wurde, blieb nichts übrig, als
daß Oesterreich sich selbst Recht ttu
schaffte, wobei es gleichzeitig erklärte,
daß eine Annexion Serbiens absolut
ausgeschlossen fei und es sich lediglich
darum .handle, solche Maßnahmen zu
treffen, welche der Agitation (iinhili
gebieten und der Bestrafung der ?hr
chworer sichern wurden. Angesichts
olcher Zhasacheil ist es nichts anderes,

als eine freche Geschichtsfalschung,
wenn die Probriten behaupten, daß
Oesterreich einen nichtigen Vorwand
ergriffen habe, um Serbien mit Krieg
zu überziehen und damit den Weltkrieg
zu entzünden. Widerlegt wird die un- -

wahre Behauptung noch dadurch, da
Oesterreich auf einen Weltkrieg gar
nicht vorbereitet war, wie das aus der
langen Dauer der Mobilmachung.
durch welch Oesterreich w solch große
Gefahr gerieth. ersichtlich ist.

Es wird nun behauptet., daß Grey
eine europai che Konferenz vorgeschla
gen habe, um den Streit mit Serbien
nedlich zu schlichten und daß Deutsch

land diesen Vorschlag bekämpft habe,
Das ist eine halbe Wahrheit oder was
auf dasselbe hinausläuft, eine völlige
Unwahrheit. Deutschland lehnte es
ab, Oesterreich daran zu verhindern,
daß sich Recht

Lgervi;
rXrriä und

v - u i

viens Beschützer auswarf, führe, um

wie

auf dieser die Oesterreichs, wie
das ja der Verlauf des erwie
sen hat, in der Ueberzahl gewesen wä- -
ren und die Konferenz mit dessen Zu

hatte. Al die
Lage zu lezte
sich Deutschland ins Mittel und ver
suchte mit Rußland eine Berständi
filing anzubahnkn. Bemühen
mußte aber weil
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Mob.li'i. Handen

die im Anmarsch von Truppen
nach der deutschen Grenze bestand,
einzustellen, ertheilte Rußland eine
ausweichende Antwort. Noch 24 S!vn
den vor der Kriegserklärung machte
Deutschland sich anheischig, die Unter,
bandlungen fortzusetzen, wenn die Mo,
dilmachung aufhöre. AIS daS verwci,
gert wurde, mußte

ruhig zusehen, wie die Russen in
sein Gebiet einrückten oder sich gegen
den offenkundigen Angriff whrn und
es entschied sich, wie daS felbstverständ
lich ,st. für daS letztere. Wnn ein Feh,
ler gemacht worden ist, so bestand er
darin, daß zu lange

hat. denn die Mobil
machung war soweit vorgeschritten, daß
in der Minute, der erklärt
wurde, Scharfschützen auS Sibirien an
den deutschen Grenzen standen, woraus
doch deutlich genug hervorgeht, daß der
Krieg nickt von den Verbündeten, fon
dern von dn Alliirten geplant war.

Die einzige .den 5hna zu
verhüten, bestand noch darin, daß man
England heraus hielt und mit diesem
wurden diplomatisch Unterhandlungen
zu diesem Zwecke gepflogen. In einer
lurzlichen Sitzung deS ReichstaaS
wurde dem anzier ethmann-c.l- l
weg von Feinden der Vorwurs

daß er durch diese

wa doch nur mit Hinsicht auf einen
beabsichtigten Krieg geschehen war und
es ist sicherlich kein Zufall, daß die
scyisssvauten unmittelbar begann'!,,,

nachdem England der büqt
treten war.' Ebenso klar geht diese Sll '

ficht auS den Abmachungen mit Bei
aien bttvor l!ntr snlrf.n 1I,NZ,. i
a , r. IIIMIIVIU
ist eS eine grobe Vergewaltigung der
Wahrheit, von dem Einmarsch der

,n mermen ala einer Aus-
führung des von den Verbündeten be.
oosichtigten Weltkriegs zu reden.

Der Sturm deö Krieges iu den
Tlroler Bergen. ,

(Aus einem KricgStagebüche.)

Tie Fahrt in den osterreickiscken
Süden, der ebenfalls die Schrecken
des Krieges zu suhlen bekommt, bi.
ginnt in Salzburg, daö ,nii seinen
malachitsorbenrii Tomkupvrlii uni.
dem blumciilibersckiitteten
zwischen gelben jsizierbä'.'sern erlie
'.'Una,,!,, und erster lünife ies Sii.
deiis ist. Die Taiiernbahii macht die
en Trauin aber chuell zun'chte. An

der schäumenden, Colzach
vuiiien im Tla gerade ers die Pri
mein, Laim .rauchen, tiefer in den
Zeigen. Nebel hnd) einen dunkel
gri'iue Tanntt!!lag. überm Larchen
iiKiio giaiyrn oie ajiiccu.jcui let

erge mid ein klrines, halb noch win
ierveri,a,iasenes 'ergoorf siehl un
graiipelndeir fliViicn dem in ein auf.
gerissenes Verglich donnerrden Ziij,

ach.

Lln, anderen ,'iltag durch die Ma
riaTleresieil'S!i-as;- e von Innsbruck.
Und gleich fühl: man wieder:
!rel der arcliizen lrt
über der rothen und graii, Stadt.
Tie sind noch kalt i,nd späl
am Morgen cr't zerreißen die eiä- -

hauchenden Nerv!, hinter lenen die
chiieesrirnen der Berge besonnt und

prangend wie tiw liadem .m dunkel
blauen Alpenhüimel stellen. Aber
Mittags brennt si'rninerliche El,.t
über den Kastai'n de8 HofgarteiiZ,
die gleichwohl tjnm die ersten rothen
nnd Blienkerzen aufgesteckt
haben. Ueber dk' nnbrücke marschi'it
ein jug naii.ager, prachrvouc.
ubernienschensslarkejierle. :hre schiue

ren Füße donncrn über die schwill
gende Brücke, unter der g--

ün mit
ci)äunwn die Schneeivaser

des Jnnn dah',!i''türzen.. T'on aller
band tirolischen! Sturm iinb Wette e

es verschaffe, Ünb'ieteni bMoVmn2f
.Wt,.,,,,! sf, sirf.a ii.,.f,M- - "enge miicr

mli maibeuM,
n , vc.c
"U J" I f ri-- lt ein it

Eine europäische Konferenz f uu nut." . ,V
.nonnrnU .il Leutnant, ein kleiner Kriegsgolt.

ruckmeisung
werden

abgebroaxn

Deutsch-lan- d

Deutschland

Hoffnung

reißt sich zusammen, als ein schloh.
weißer, alter General deZ WezeZ
kommt. Rrrechts schaut!" Zivei-hunde- rt

junge lirolische Gesichter
mit einem Ruck, der mir vom

bloßen Zusehen daS Genick auSzule,
geln droht, rechts über. Tie wie
dreschen wie ein Ungewitter ins Pfla
ster. Lächelnd, besonnt im ??euer di?
ser vierhundert gebirgsbachtilauer Ti

Rk,kn, iMnk,iiiki!n rot" uoenaugen, ?.r amniu
Stvl, Auk wnr. Ww Viont mit feinen, welken

derunoen Deutscklsndl. di. zurück,

rung,

entweder

russisch

da Krieg

seinen
gemaazt, llnterhand,

Marlt

cisklare

Dirnen

weißem

flie-
gen

Tie Sonne brennt, daß die Ke
birgelu't zwischen der weißenMarin
faule auf dem Platz und den Inns
brucker Tchneebergeu zu flirre.i
scheint. In den Cafe sitzt viel Mlli
tür um die kleinen runden Tische, da
zwischen schmachten Jnnsbrucker Back
fische mit dicken. Zöpfen die Emzahri
gen von den Kaiseriaaern an. die
Bürger studieren die ausgehängtes
gelben Telegramm vom Porrespon
denzbureau, der Leutnant schiebt das
vom Ober gebrachte Abendblatt mit
der bewußten. , ganz fett gedruckten

Titelübrlchri't . sorglos weg. Vorn
Tisch wischt er eö herunter, er ist

jung, glücklich, waS schert t sich ;n
Politik, Zeitungen, Tintenfische.

Wann gehen Sie 'weg, Htrr Leiit
nant?". erkundigt sich der von Tisaz
zu Tisch wandelnde, in einen schweis--

,

treibenden Eehrock geknöpft kompli
mentierende Cafetier. und strahlend
lacht derJüngling mit dem Edelweiß,
zweiglein an der goldbordierten Kap
pe: Morgen!" .

Unter der Tborhalle der Franzls
kaner vor der Stadt löscht eine küble,
graue Schattenhand diese Wirklich??!
ten voll fragen, Hoffnungen, heller
Zuversicht und brennenden ?ehnsüch.
ten auß. Ein Lichtchen glimmt vor ei

nein Enadenbild in der Innsbruck.:?
ffranzlskanerkirche, dort tmtt eineUinnrn i,

SfäFÜfä Nun r,,. t sn um w.

txki-''-X

ISBSrtS? w ttft "

&2?3l ttJ'J'" i. 1 r-Ä-
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-
nC" hallende österreichische Zapfenstreich

SÄffÄ 'J? Ä ST deö friedlichen Papa Haydn. Hier un- -

tor den Säulen abdr wachen mit tod.
lang vorher geplant hatte, waS ja auch ,.. ,.s nw.iw. I,, xiuuiii, yu iu iiw

? iLU fli fl30t8anse krzeu. chtundzwanzig Helden, Ritter un
gend erwiesm ist. Königinnen in feierlicher Reihet, Fak

Mtnn man die Vorgange weiter zu- - sein in den Händen, gleiten sie, ein
rückversolgt. so tritt diese Berschwö. stummer, allösterreichischec Todten- -

rung nach deutlicher hervor. England tanz, um den leeren Sarkophag. Mall
baute Jahr lang grob KriegSschiffe,blinkt im Spiimen des Wadounen.

Das Irrlicht oder der gefoppte Jrläud-- r.
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lichtleine ihre Rüstung, und die Rost.'
siecke aus den Nettentiernden haben d

Mrbc verblichenen Blutes.
Tranken unter den jlastcnicn ath

inet man wieder. Hier siy.'n die ra
Iienoen ager, bla,t der formst mit
vollen backen, llirreif die Offiziere,
und ein braiiiil,anseneslapi.zinerlcii
theilt Sport-Eigarette- n an ' ieü'.'ann
schart aus.

Auf der leeren Bank lieat miede- -

das bewußte Abendblatt Wien,
mit dec bewußten, alarmtroinpeten
den Ein aiferja

zieht seinSchauleiii hi
her in den günstigen Schatten und
trotz vielen Abschiedsivehs ist sie ein
ordentliche Per on und breitet die
Zeitung schön breit über das Bank.
lein, ehe sie sich in ihrem anten Tonn
tagsstaat an die Seite ihreZ beftialici
geliebten, blonden Korporals setzt.'

Ringsum schlagen ttiren. und
!No,ter.uhren den späten Nachmittag
und rothe Wolkenrosenkränze flechten
die Dirnen um das sonnige Ztiüi
chen.

Am nächsten Morgen jubelt die Ei.
sack über die durcheinander gewors?
nen Felblöcke, Tannen mit Tlooi
bärten und wehende Lärch, n stehen
und winken am Bukiel. ivurgen grü
ßen voll Troch und immer !.clr, wi'.
der und zerklüfteter reckt sich die st

nerns Wacht der Berge in den tiroii
schen Himmel. Im Zug sitz.m friedia
me Leutchen, schimpfen über theure
Paradeiser und daß die Fifoken xui
wörz noch kmmer nicht da zind. Drai,
frn die Straße wird heiß, gelb und
staubig. Soldaten marschieren dort
und andere liegen auf einer Wi'.'se,
um einen alten Steinbrunnen. Mag
de bringen Eimer zum Trinken, r'n
tirolischei Dirndl schleppt einen übir
lebensgroßen Brotlaib heran, der
wahrscheinlich nicht aus puremKrieS
mehl fein dürfte, und schon entschwm
det Wiese. Dirndl und Soldaten un
serein Blick, die einsamen Berge wer
fen ihre ?eldwände himmlan und
heißer glüht die Tonne dort von d:n
??estern des rothen Tirols Adlers
herunter.

Tann ist später Nachmittag und zu
iißen Walterb von der vgelweide

springen und rauschen die Nässer in
eine breitgeschwungene Tteinschal
Bozen. Und weil es ja doch eine gut
österreichische Stadt rst. wie das alz
bürg der alten Erzbischöfe und da!
Wien deö Kohlennlarkts und ds
grünumlranzte ttraz deS fte!risch"n
Schloßbergs. geht man inö siaiui
hauö. Das Gesicht der österreichischen
Städte findet man am zuverlässigsten
immer bet der Schale schwarz. Xic
Hauser draußen tragen die Last ir
gend einer großen Vergangenheit,
und daß die großen Herren der st

nernen, stummen Paläste langst au 6

gezogen sind, erfährt man lben i:'n
KaZfeehauZ, wo am Stammtisch, hin
ter der Zeitung, beim Kassafräulein
und am Billard die lebendig, Geg",
wart beisammen isr. Diese Gege?:
wart sind kleine, brave Lenke, gut:
Oesterreicher, und wenn siz hier :n
Bozen , auch schon wundrprächtige
Namen mit Franzesco, Giulia im)
Llmadeo tragen, sagen sie m der-p- ra

du Xantei nur ihre ehrliche, redliche
und österreichische Meinung. Tie Zei
rungen allerdings haben hier etwa 5

mehr Anwertls als oben in Ini.ö
brück, die Luft im kleinen Kafseeha)
ist dick voll Krieg, der Gerüchtersiat-te- r

- der ja keine spezifisch tirolische
Angelegenheit ist sitzt mit einem
geschwollenen Kopf und sorgende
schwerter Miene da, und wie dann der
Triestiner Piccolo" kommt, liefert
man sich eine kleine Schlacht um dje
aus der Adreßschleife herauögerisse
nen Blätter. . ,

'

Es ist schöner, über dea weiß.m
Platz zu gehen, im Schatten der schö

nen, edlen Bozener Bürgerhäuser.
Ter Oleander blüht mit lmndert ro
then Flammen, im Park wiegt die
Phönirpalme ihren leise klirrenden
Wipfel und auf den Bänken sitzen l.
benswürdig defekte Herrschaften mit
offenem Hemd und geschnürten
Tamnithosen, drücken einen fleckigen

Kalabreser inö Gesicht eineö nnrasir
ten, trentinischen Apoll und faulen-

zen überhaupt mit eluer Inbrunst, die
;.'.'-,'....;-"- .

sich nicht erlernt, zu der man wohl in
einem der romantifchen, an? Blumen
auftauchenden, göttlich vewohrlosl'.','
Tteinneiler riiiid um den nahen ttar
daseee geboren sein muß.

,Trient. Nachts, mit unwirklich
it und blanschattig entschive.

bi'iiden Schattcngassen.' liebe r sieile,
aiiaderiZkfiigtenPalazzoniaii.'m liiingl
die di'inngeschliffene Mondsichel. T.
rerräck?ertc (safe ist leer, eine mi'U'
kämmte Madonna schläft am Kass-pul- t

und der malerische Gaimnieli
bläst träumend den Rauch rlner

Virginia in die
Lauter si's

in einer Birreria, da liegen lanc.e.
blauäugige Jäger mit aufgespre'z'
tem Ellenbogen ülvrm Tisit,, ein brn
ser 21oiisignore bat srisch,5 Pilsei.er
auffaliren lassen und der Wirth, dei
einen schönen italienischen Namen ai'.f
dem Schild und ein tirole?ri'cheS $:r
in der Brust hat, spielt einen Länd-
ler um den anderen auf d.r Akkord
zither.

Draußen, beim Wandeln durch die
nächtigen -t- emgassen. wird Man e

nen Augenblick ein wenig irr an d-- e

ser österreichischen Stadt, go fremd
verschloisen. finster und stolz mut'ien
viele Steinhäuser, muthct ras finii
re Gebirge des TomS. niuthct der ve:
füdlichenTüften überquellende Stadt,
park an. Aber dann ' erinnerte man
sich, wie viele e'Sesichter doch dieses al
te Oesterreich bat. erinnert sich an den
Prager Hradschin. wo der Schritt
verschollene und begrabene Jabrhii:
oene aus ihrem schlaf weckt, rti,
Salzburg, über dessen Tomhöfe, die
schatten der todten Erzbischöfe gei
slcrn und das dch bei Tag ein liebes
altväterliches Bergsladtchen mit bra
ven Bürgern, feschen Standeliveibcrn
und rothiankerten Bergbauern it,
So macht denn auch in der Hauptstadt
des Trention die längst gestorbene
Berganaenheit aus und starrt aui
todten AugenSo ist's ja auch auf
dem Tomplatz der Tiokletiamschen
Kaiserstadt Spalato in It.lmat'.en
wo uns grannie am neuen zaa zu
verwirren, imstande sind und die me,
lancholischen Thurmuhren mit den
Klängen Binetas, der versunkene,!

tadt, vergeblich eine ungeheure Ver
gangenheit beschwören.

Ter Morgen in Trient ruft
'

unZ
zur österreichifchenWirklichf.''.t zurük.
und man mnde sie neu. libenswi'r
dig. man ware nach eimaern VLmU

den vertraut und zu Hause in dies':
ltaliemich maskierten Oesterreich.
wenn ach ja. wenn dieser südlich
heixe. ubersonmge Vormittag nicht
von unzähligen, ungefragten, brerc
nendeit fragen durchzitter! wäre tic
bet der lleinen. an allen Eckcn ziellos
herumstehenden Trientiner hat di?
stumme Frage in den dunkem Auarn.
Ter Friseur vor seinem buntgeblüm
ten Borhang dreht verzittiselt dit
kleinen italienischen Käscbl,".ttchen und
Landbotcn zwischen - den Fingern.
vansts iicyl va, nicht ertaut m.tn.
und wic ein rabenhaariger TeufelZ
range auS einem Pack farbiger Zctt.--l

einen herausreißt und an die nächste
Planke klebt, '.türzt mai', aus den
Hausfluren, den Gärtchen, dcn Ttcln
kühlen, von Kindergeschrei dvrchlärn,.
ten Schattengassen herüber, bis auf,i
äußerste gespannt und errezt, die Ai
zeige eines GeniüfehändlerZ aus dem
Frianl zu lesen . . . .

Besser, man sieht an Ut Fra.ie
dieser Augen entschlossen vorüber n
verschenkt sein ganzes Herz an oen
gleichrnüthig über die weißen Steine
chlorrciiden, feldgrauen i'ngrn. Der

weiß nichts von Fragen und org?
die dunkeln Gerüchte, ihm streifen sie
eine Feder vom Adlerflaumchen an

der KaDpe. Er steht, bohrt niit beiden
Fäusten in der Hosentasche i.ach d'.'m
verlorenen Rest seiner Me.npkiSci
rette, .und einigen Leuten sällt ritt
Alp von der Brust, wie der Mann sich
nun umwendet und seine beruhigend
große rotlie Niesenprotze dem langsar.'
herübersäbelnden Kaineraden hinhült
Sie stehen vor demDante-Monumen- t.

aMien ein bischen verstandnißloS in
dies kühne und kalte Asketengesicht,
da dcn urwüchsigen Bursckxn nicht zu, .i ern .iiagen vermag, uno inr u.'ueripaz e,

ren sagt der eine znin andein:, ÖiCl
a saiijal'es Nestele dZS, meiner .Zi

X" -
,

?, r andere beebachtet eine brann.'
Si'l,e'it, die auf ihrem windschie,'.'

Hol.'.balkon ailerl-an- ttiiidonxifche be-

sorgt und sich eiiie blntrothe Pelar.zc.
nie uns dem ,aar nefielt. d?ian 9:r
den Füßen de-- ? langen tirolischei
Lackel fällt sie nieder, er bebt jie aS,,
jli'ckt sie an die Uayvc und sa,u:

Wull, tri-ll- . der das Lisele ifil4
mir döcht ltaba'- -

. . '

weiß: von der steinernen Staö?
Trient werde ich mir das !scle b:i
Tiroler Kaiserjägcrö am lvsten tv.::
ken .'-- . ; .

Ter Traum vom Süden - an ö. ,,

lelinsuaitsviauen Wassern Mi warzu
lees ersiiui er iicq rroy oer rran.''
denSckneeschilde der Alpen, ZUcl
von Arco wächst aus Priniclvicfen di.'

sieile. sammteiie Schwärze ? ,r Crjpr.'.'

sen.Rosrii ranken sich in holder lieber-las- t

um zersprungene Steinmauer'i.
jeder .ersplifsene und
Holzbalken quillt über von südli.'rn
BlübenLnapp am Felsensnirz trätiii.
ein adliges, marrnonveißes andhanc.
in Eypresse und Palmenwipieln.
durch die sommerliche Seeb'äue wlea-sic-

ein citronensarbeiirs Fischcrsegc'.
Aber das Boot furcht heittc nicht d'e
rubeiide Flur. LctIl'eigeii liegt üb:.'
dem kaum atbmcnden See. Die hclse
Stimme des Tampfers (dcm wievie-

le deutsche Hochzeitsreisepörchen rii-- .

melancholisch-zärtliche- s Zln ten l'e

nzabren mögen) ut lang rerstumutt.
Auf der Riva, wo, der me zewofchnc
Adonis Peppo den Eorriere" w,
die Nei fei bräß" mit den Talente
eines TtentorS ausschrie, stapft ii'ik
schweren FüZn ' die öslerreichise! e

'
Tchildwacke. .

-

Toimgebadet stehen die ?erae. so!!-- ,

geln ihren letzten Schnee im italig .i- - --

schen Blau dieses Sees der Liebe. It
schwere Schritt des Soldaten ertritt
die zärtlichen Erinnerungen. Und de- -

f:. vw i:,4. ,nsi:.vutlit, . lwl fciiviiw; iwhvivvim .
bat, über die rettungslos verpfluschi ,' '
Saison zu jammern, trinkt als sc'

eigener Gast im leeren VnxgSrtch,"i
einen lehr schlechten ichwarzen ttak
fee. ' '

, V
Tle Nachtigallen schlagen in den

Liansterhecken.
Bon den Bergen trägt r.warn'

i,'ino oen melmimoii aien reilian
der Pfarr-lvlocke- n eines trentlnischeii ,

Bergdorfes herüber. ?n solchen Ttr
fern, vielen des Treiitlno. k?avcn bi
9'siiiiTn hurn orilcbreiner ein .(Iren:
aus Lärchenstä'innzeii bestellt, gut zwei
Mann Hoch mußte es sein, und da!
stellten iie an der ttirchenmauer am.
zum Zeichen undÄndenken !es schwe'r

iken FriiHling. den je ein, lebende.'
Mensch in diesen Bergen erlebt oit.
5ln di.seS Kreuz aber sckliigen d'e
Vorfleute eiserne Nägel ein. jede?

mußte mit ein paar Hellern beta?,':
werden, und diese bescheidene Tu'ii-m- e

deS armen TorfeS wird den Iirs
dern und Weibern zugute ?omm.m.
die vom Vater und Ernährer mir fs
viel wissen, als mis unseren Sslerrc'
chisckien Verlustlisten stebt. ' '

Niemand weiß beute, rcr- sich

Zukniist diese? Landes gestalten wird,
und auk die tausend Fraa.-- n in tau
send Augen weiß. kein Mer.sch fy.it-wort- .

Nur eins weih jedes: . das g?.
liebte Land ninß bis zum Lußkrst.'n
vertheidigt werden. , Tausende , von
ilriegsfreiwilligen bis in dzs höchste

Alter hinein drängen zu den Fakm.'it.

lim den feigen Ueber sall See italieni
chen Verratbers zu rächen. Die eisVm

genageiirn ireuze im irrnxino nvr
den - kommenden Geschlechtern ein.'
lierzruhrend? Maknimg an den Früh'
ling des KriegsjahreS sein ' als die '

Rosen blühten und der junge EMn
ich grun belaubte, der See blau un?

nnXhen n hir ?nnn Mnmli,' " V .) . .. . , ,
hhK StSit .AhMftL ni . r, v n t AMrtM
uiiv jiuc li,viil,lc vin V tlIV.
WetterfchlageS . aus der schwarzen ,

Wolke gewärtig war. ', .
'

. Lambert..
Nuch ein CPs t. ; v

Hausfrau: .Anna, wo fr denn r.i'
große ' Leberwurft, die gester noch
hier bing?" ' : , . ,, ,

Kochin: Ach JoU. Madan,, die bat
ooch der Militarismus dersllungeu:' .


